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fig gaits augnapmgmeife Si. ®aßer Sefpmerben aug
über bortige „Spesialnerpältniffe", bie smar anberioärtg Iei=

ber ebenfaßg borsufommen pflegen. Sefpmerben bon biefer
Seite, melpe fiel) über unreeße „©efd)äftâleute" Beilagen,
bon benen man nipt einmal mit Söeftimmt^eit miffe, moper
f.e feien 2c. bürften benn böet) in irgenb einer
gorm unb irgenblno in einem ©emerbegefep fpü»
penbe Seftimmungen finben, b. p. in einem ©emerbe»

gefep, bag nicfjt bloß nur ©iniguuggä.nter fennen miß. -g-

3Jr0tahtTÜ
ber

orîiçntltcfiett 2)dcgideit s

be?

SiJ)«)fijfrifiljfn ©crorrbrocmnö

Sonntag ben 12. Suni 1892, Sormiitagg 9 llpr,
int ©roßratpöfaale iit Scpaffpaufcu.

®raftanben:
1. 3at)reöberic£)t unb Sapregrepnnng pro 1891.
2. S3apl eines SDtitgliebeg in ben 3entralborftanb an

Steße beg bemiffionirenben $errn alt Stabtpräfibent
Stifter in Spaffpaufen.

8. SBaftl ber ßlepnunggrebiforen pro 1892.
4. Seftimmung be§ Orte? ber näpften ®elegirten » 9Ser=

fammlung,
5. Spmei&e.rifpeS ©emerbegefep.
6. Seripterftattung über bie Seprlinggprüfungen pro 1892.
7. Aßfäßige toehere Anregungen refp. Anträge.
©g finb folgenbe Settionen oertreten: Aarau burp 2

®elegirte, Altborf 1, Arbon 2, Safel 3, Sern 3, Sttrg»
borf 1, ©paupbefonbg 2, ©pur 4, grauenfelb 3, greiburg 4,
©larng 1, Reiben 1, §eriSau 2, Jorgen 1, iputtmpl 1,
ßangentpal 2, Sieftal 3, Susern 3, Sturgtpal 2, Derlifon 1,
Dlten 2, Sfäffifon 1, ßtiptergmeil 2, ßtiegbap 3, 3to=

mangporn 2, Dlorfpap 2, St. ©aßen (©emerbeberein 4,
fèanbmerfermeifterberein 3), Spaffpaufen 4, Spmanben 1,
Sprops 2, Solotpurn 1, Stäfa 2, Stein a. dtp. 1, ®pal»
toeil 1, ®pun 1, lifter 1, SüßäbenStoeil 2, 3BaIb 2, SBalgen®

paufen 1, äßintertpur 2, 3«g 2, 3üricp (©emerbeberein 2,
3entraloerbanb 1, ©emerbeftpuloerein 1), SlppenjeU StitteP»

lanb 2, Safeßanb 2, Serner fantonaler ©emerbeoerbanb 2,
3üiper fantonaler ©emerbeoerein 1, Spmeiser ßoiffeur»
unb ßpirurgenberbanb 2, Spmeiser. Spupmapermeifterberein
2, Dftfpmeis. llprmacperüerein 1, llprmapergenoffenfpaft 1,
Sproeis. llprmacperocrbanb 1, Spenglermeifterüerein 3ürip2,
Supbinbermeifterberein 3üricp 1, Spmeiser. 3eüp"eu= unb
©eroerbefpufleprer 1, ©emerbemufeum Sern 1, ©emerbe»

tnufeum St. ©allen 1, kantonale Seprlinggprüfungg tom=
miffion Neuenbürg 1, Spmeiser. Spmiebe» unb SSagner»

meifterberein 1, Spmeis. Säcfer» unb Sfonbitorenüerbanb 1,
sufammen 62 Seftionen burcp 111 Selegirte. Alg Ser=
treter beg Spmeiser. Snbufirie»®ebartementg ift erfpienen
fgerr Dr.-Saufmann, gerner finb anmefenb 9 Stitglieber
beg 3entralborftanbe8, 1 Dtepnunggrebifor, ca. 40 nipt=
belegirte Stitglieber üon Seftionen ober anbern ©emerbe*
Dereinen.

§err Sräfibent Stänberatp Dr. Stoffel eröffnete um
9 llpr bie Serpanblungen. @r Derbanft bie freunblipe Auf*
napme burp bie Sepörben unb ben ©emerbeberein Spaff»
paufen unb fpript bie Hoffnung aug, eg möpte oon guter
Sorbebeutung fein für bie peutigen Serpanblungen, baß ber
Stänberatp oor roenigett ®agen einen bebentfamen Sefptuß
gefaßt pabe, melper, menn auep ber Dtationalratp beiftimme,
ben ©rlaß eineg fpmeiser. ©emerbegefepeg, roelpe grage
ung feit gaprett unb auep peute befpäftigte, um ein Se*
beutenbeg näper rücfe.

2llg Stifnmensäpler mürben beseipnet bie §§. ©ogler
in ©paupbefonbg, ©enoub in greiburg, gifp in ®rogen,
Sirppofer in St. ©aßen, Dr. Sßterf in grauenfelb unb Seel

in Susern.
Stuf bag Serlefen beg Saiioloßg lepter ®elegirten»Ser=

fammlung mirb ber§iptet.
1. ®er Sapregbeript pro 1891 mirb genehmigt. Se»

treffenb gapreirepnung beantragt ber oon ber Seftion Sern
befteßte Dtepuunggrebifor, §err ©roferatp Stemme, bie ®e=

nepmigung unter Serbanfung an ben Stepnungggeber, münfpt
jebop, baß biefelbe fünftig etroag früp^eitiger abgefploffen
roerben möpte. ®em Antrag mirb pgeftimmt.

2. $er aug ©efunbpeitgrücffipten aug bem 3^üraloor=
ftanbe augtretenbe ©êrr 2llt--Stabtpräfibent ffSfifter in Spaff=
paufen mirb nap bem Slntrage beg S^utralborftanbeg in

Slnerfennuug feiner Serbtenfte um ben Serein sum ©pren=

mitgliebe ernannt. 8tn feiner Steße mirb in ben 3^niralDor=
ftanb einftimmig gemäplt §err Slarmorift Depglin in Spaff=
paufen.

3. 2Jtit bei Diepnunggprüfung pro 1892 mirb bie SeP
tion Spaffpaufen beauftragt.

4. gür bie Uebernapme ber napften ®eIegirtenoerfamm=
lung pabett fip fpriftlip angemelbet bie Seftionen ©paup
be^gonbg, Dlten, Cerigau, greiburg unb Spmpj, unb eg

merben biefe Semerbungen burp bie Sertreter ber betreffen
ben Seftionen nop münblip begrünbet, fpließlip aber alle

Sorfplage ju ©nuften begjenigen für greiburg jurücfge*

sogen nnb biefer Ort fomit einftimmig sum Sip ber näpfP
jäprigen ®elegirtenoerfammIuug augerforen.

5. lieber ein fpmeiserifpeg ©emerbegefep referirt suerft

§err ©roßratp Dr. über in Safel, Stäfibent ber Dom

3entraloorftanb eingefepten günferfommiffion sur Slugarbeituttg
eineg ©emerbegefepentmurfeg. Saphem er aug amtlipen
Slftenftüden unb aug miffenfpaftlipen Spriften napge=

miefen, baß bie bom 3<mtralborftanb unb ^ommiffion in
ben borliegenben Slntrageu unb ©ntmürfen enthaltenen ®runb=

gebanfen fpon bor Sapren Don Sepörben unb ©eleprten
befürmortet morben feien, erläutert ber Dteferent bie eingelnen

Slnträge beg 3entralborftanbeg. ©inige ber miptigften gra«

gen finb freilip nop nipt genügenb abgeflärt unb bebürfen
meiterer ©rbauernng. Sngbefonbere gepen bie Steinungen

nop roeit augeiuanber besüglip ber grage, ob bie Serufg'
genoffenfpaften obligaiorifp ober fafultatib organifirt roer=

ben foßten. 3eutralberbanb unb Sommiffion palten bafiir,
baß ein 3®ung sum Seitritt peute nop nipt befretirt mer=

ben bürfte. ©in folper märe meber bei ben Arbeitgebern

nop bei ben Arbeitern burpfüprbar. Sie Sommiffion glaubte

nap ernftlipen Seratpungen eine Sßfung biefer fpmierigen
grage barin s« finben, baß, menn bie DJteprpeit ber Se=

rufggenoffen eineg beftimmten ©eltungggebieteg fip ber Se=

rnfggenoffenfpaft angefploffen pat, bie Steprpeit ber leptern

aup für alle Serufsgenoffen gemiffe Drbnungen für bag

betreffenbe ©emerbe auffteßen, besro. reptgberbinblipe Sc
fplüffe faffen fönne. 2öie im politifpen fofl aup im mirtp*

fpaftltpen Sehen bie Steprpeit Steifter fein. ®en Sepörben

ift felbftberftänblip ein roeitgepeubeg Auffiptgrept einsm

räumen, bie Soflsiepung fann erfolgen burp bie ftaatlipen
Organe unter Stitmirfung ber fantonalen ©eroerbefammern;
über leptern märe alf obere Snftans eine fproeis. ©emerbe»

fammer borgefepen. ®iefe Samraer, sufammengefept au?

Sertretern ber Sepörben unb Sertranengmänern ber Serufg»

genoffenfpaften, mürben ein Sinbeglieb sroifpen ben Se»

pörben unb bem ®etoerbe= unb Arbeiterftanb bilben.
©in fernereg Soßulat ift bie fafultatine ©infüprung oa»

gemerblipen Spiebggeripten unb ©inignnggämtern burp

ein Sunbeggefep.
§err Dteferent befpript fobann bie Sîittel sur ©rlangung

eineg fprneiger. ©emerbegefepeg. ©ine Suiimlrebifton ber

Sunbegoerfaffnng ift notpmenbig unb bringlip. ®ie geroapr»

leiftete ©emerbefreipeit bebarf einer mefentlipen ©ittfpränf»
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sich ganz ausnahmsweise St. Galler Beschwerden aus
über dortige „SpezialVerhältnisse", die zwar anderwärts lei-
der ebenfalls vorzukommen pflegen. Beschwerden von dieser

Seite, welche sich über unreelle „Geschäftsleute" beklagen,
von denen man nicht einmal mit Bestimmtheit wisse, woher
sie seien :c. zc., dürsten denn döch in irgend einer
Form und irgendwo in einem Gewerbegesetz schü-

tzende Bestimmungen finden, d. h. in einem Gewerbe-

gesetz, das nicht bloß nur Einigungsäuiter kennen will. -Z-

Protokoll
der

ordentlichen Delegirten - Versammlung
des

Schnichkrischkn Grwerbkvkmns

Sonntag den 12. Juni 1892, Vormittags 9 Uhr,

im Groffrathssaale in Schaffhausen.

Traktanden:
1. Jahresbericht und Jahresrechnnng pro 1891.
2. Wahl eines Mitgliedes in den Zentralvorstand an

Stelle deS demissionirenden Herrn alt Stadtpräsident
Pfister in Schaffhausen.

3. Wahl der Rechnungsrevisoren pro 1892.
4. Bestimmung des Ortes der nächsten Delegieren - Ver-

sammlung,
5. Schweizerisches Gewerbegesetz.
6. Berichterstattung über die Lehrlingsprüfungen pro 1892.
7. Allfällige weitere Anregungen resp. Anträge.
Es sind folgende Sektionen vertreten: Aarau durch 2

Delegirte, Altdorf 1, Arbon 2, Basel 3, Bern 3, Burg-
dors 1, Chauxdefonds 2, Chur 4, Frauenfeld 3, Freiburg 4,
Glarus 1, Heiden 1, Herisau 2, Horgen 1, Huttwyl 1,

Langenthal 2, Liestal 3, Lnzern 3, Murgthal 2, Oerlikon 1,
Ölten 2, Pfäffikon 1, Richtersweil 2, Riesbach 3, Ro-
manshorn 2, Rorschach 2, St. Gallen (Gewerbeverein 4,
Handwerkermeisterverein 3), Schaffhausen 4, Schwanden 1,
Schwyz 2, Solothurn 1, Stäfa 2, Stein a. Rh. 1, Thal-
weil 1, Thun 1, Uster 1, Wädensweil 2, Wald 2, Walzen-
Hausen 1, Winterthur 2, Zug 2, Zürich (Gewerbeverein 2,
Zentralverband 1, Gewerbeschulverein 1), Appenzell Mittel-
land 2, Baselland 2, Berner kantonaler Gewerbeverband 2,
Zürcher kantonaler Gewerbeverein 1, Schweizer Coiffeur-
und Chirurgenverband 2, Schweizer. Schuhmachermeisterverein

2, Ostschweiz. Uhrmacherverein 1, Uhrmachergenossenschaft 1,
Schweiz. Uhrmacherverband 1, Spenglermeisterverein Zürich 2,
Buchbindermeisterverein Zürich 1, Schweizer. Zeichnen- und
Gewerbeschullehrer 1, Gewerbemuseum Bern 1, Gewerbe-
museum St. Gallen 1, Kantonale Lehrlingsprüfungs-Kom-
Mission Neuenburg 1, Schweizer. Schmiede- und Wagner-
meisterverein 1, Schweiz. Bäcker- und Konditorenverband 1,
zusammen 62 Sektionen durch 111 Delegirte. Als Ver-
treter des Schweizer. Industrie-Departements ist erschienen

Herr Dr. Kaufmann. Ferner sind anwesend 9 Mitglieder
des Zentralvorstandes, 1 Rechnungsrevisor, ca. 40 nicht-
delegirte Mitglieder von Sektionen oder andern Gewerbe-
vereinen.

Herr Präsident Ständerath Dr. Stößel eröffnete um
9 Uhr die Verhandlungen. Er verdankt die freundliche Auf-
nähme durch die Behörden und den Gewerbeverein Schaff-
Hausen und spricht die Hoffnung aus, es möchte von guter
Vorbedeutung sein für die heutigen Verhandlungen, daß der
Ständerath vor wenigen Tagen einen bedeutsamen Beschluß
gefaßt habe, welcher, wenn auch der Nationalrath beistimme,
den Erlaß eines schweizer. Gewerbegesetzes, welche Frage
uns seit Jahren und auch heute beschäftigte, um ein Be-
deutendes näher rücke.

Als Stiknmenzähler wurden bezeichnet die HH. Gogler
in Chauxdefonds, Genoud in Freiburg, Fisch in Trogen,
Kirchhofer in St. Gallen, Dr. Merk in Frauenfeld und Keel

in Lnzern.
Auf das Verlesen des Protokolls letzter Delegirten-Ver-

sammlung wird verzichtet.
1. Der Jahresbericht pro 1891 wird genehmigt. Be-

treffend Jahresrechnung beantragt der von der Sektion Bern
bestellte Rechnungsrevisor, Herr Großrath Demme, die Ge-

nehmigung unter Verdankung an den Rechnungsgeber, wünscht

jedoch, daß dieselbe künftig etwas frühzeitiger abgeschlossen
werden möchte. Dem Antrag wird zugestimmt.

2. Der aus Gesundheitsrücksichten aus dem Zentralvor-
stände austretende Herr Alt-Stadtpräsident Pfister in Schaff-
Hausen wird nach dem Antrage des Zentralvorstandes in

Anerkennung seiner Verdienste um den Verein zum Ehren-
mitgliede ernannt. An seiner Stelle wird in den Zentralvor-
stand einstimmig gewählt Herr Marmorist Oechslin in Schaff-
Hausen.

3. Mit der Rechnungsprüfung pro 1892 wird die Sek-

tion Schaffhausen beauftragt.
4. Für die Uebernahme der nächsten Delegirtenversamm-

lung haben sich schriftlich angemeldet die Sektionen Chaux-
de-Fonds, Ölten, îerisau, Freiburg und Schwyz, und es

werden diese Bewerbungen durch die Vertreter der betreffen-
den Sektionen noch mündlich begründet, schließlich aber alle

Vorschläge zu Gunsten desjenigen für Freiburg zurückge-

zogen und dieser Ort somit einstimmig zum Sitz der nächst-

jährigen Delegirtenversammlung auserkoren.
5. Ueber ein schweizerisches Gewerbegesetz referirt zuerst

Herr Großrath Or. H über in Basel, Präsident der vom

Zentralvorstand eingesetzten Fünferkommission zur Ausarbeitung
eines Gewerbegesetzentwurfes. Nachdem er aus amtlichen
Aktenstücken und aus wissenschaftlichen Schriften nachge-

wiesen, daß die vom Zentralvorstand und Kommission in
den vorliegenden Anträgen und Entwürfen enthaltenen Grund-
gedanken schon vor Jahren von Behörden und Gelehrten

befürwortet worden seien, erläutert der Referent die einzelnen

Anträge des Zentralvorstandes. Einige der wichtigsten Fra-
gen sind freilich noch nicht genügend abgeklärt und bedürfen
weiterer Erdauerung. Insbesondere gehen die Meinungen
noch weit auseinander bezüglich der Frage, ob die Berufs-
genossenschaften obligatorisch oder fakultativ organisirt wer-

den sollten. Zentralverband und Kommission halten dafür,

daß ein Zwang zum Beitritt heute noch nicht dekretirt wer-

den dürfte. Ein solcher wäre weder bei den Arbeitgebern
noch bei den Arbeitern durchführbar. Die Kommission glaubte

nach ernstlichen Berathungen eine Lösung dieser schwierigen

Frage darin zu finden, daß, wenn die Mehrheit der Be-

rufsgenoffeu eines bestimmten Geltungsgebietes sich der Be-

rufsgenossenschaft angeschlossen hat, die Mehrheit der letztern

auch für alle Berufsgenossen gewisse Ordnungen für das

betreffende Gewerbe aufstellen, bezw. rechtsverbindliche Be-

schlüffe fassen könne. Wie im politischen soll auch im Wirth-

schastlichen Leben die Mehrheit Meister sein. Den Behörden

ist selbstverständlich ein weitgehendes Aufsichtsrecht einzu-

räumen, die Vollziehung kann erfolgen durch die staatlichen

Organe unter Mitwirkung der kantonalen Gewerbekammern!
über letztern wäre als obere Instanz eine schweiz. Gewerbe-

kammer vorgesehen. Diese Kammer, zusammengesetzt aus

Vertretern der Behörden und Vertrauensmänern der Berufs-

genossenschaften, würden ein Bindeglied zwischen den Be-

hörden und dem Gewerbe- und Arbeiterstand bilden.
Ein ferneres Postulat ist die fakultative Einführung von

gewerblichen Schiedsgerichten und Einigungsämtern durch

ein Bundesgesctz.

Herr Referent bespricht sodann die Mittel zur Erlangung
eines schweizer. Gewerbegesetzes. Eine Partialrevision der

Bundesverfassung ist nothwendig und dringlich. Die gewahr-

leistete Gewerbefreiheit bedarf einer wesentlichen Eiuschräifl-
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ung. 3f)re üoflftänbige Slufbebung moflen unb bürfen mir

itidjt »erlangen. ®ie beutige SSerfammlung foß neuerbingS

ben 3entraIüorftanb beauftragen, beförberlicbft bei ben £)OÏjen

SSunbeSbebörben bie ißartialreüifton ber SBunbeSüerfaffung

anpregen. §err ^Referent frfjliefit mit einem ôinmeis auf

ben funftooß auSgeftaüeten ©ißungSfaal beS ©djaffbaufer

©raffen Stat&eS. SDiefer ift ein berebter 3euge ber frühem

SJlütbe beg ©anbmerfeS. 2Bir mallen uns beftreben, bie

«mittel p fcbaffen, baß unfer fünftiger §anbmerferftanb auf

biefetbe ©tufe ber SSerufStüchtigfeit unb Sunftfertigfeit ge=

hoben merben fönne.

®er gmeite ^Referent, £err SRarmorift Deep tin in

©ibaffbaufen, ebenfalls SRitglieb ber günferfommiffion, er»

läutert inSbefonbere bie ißorfdjläge biefer Sommiffion in
SSepg auf Drganifation unb Slufgaben ber 23erufggenoffen=

f<baften. ©r meist an §anb oon SSeifptelen auS feiner
IßrapiS bie ÜRotbmenbigfeit nacb, baff ben 9Rebrbeit§befd)lüffen
ber 33erufSgenoffenfdjatfen gefeglidje ©eltung eingeräumt mer»

ben fällte, greimißige Innungen nacb bem Seifpiele Deutfdj»
lanbS brächten uns, mie bärtige ©rfabrungen beroetfen, feinen

«Ruhen.
Söeibe ^Referate mürben oon ber Sferfammtung mit Bei»

faß aufgenommen unb üom SJfräfibium angetegentlicbft Oer»

banft.
Stach Sorfbtag beg ©errn «ßräfibenten roirb für bie nun

folgenbe aßgemeine DiSfuffion eine DRapimalrebegeit oon 10
«IRinuteu angenommen.

§err fRingger, Sßräfibent beS fèanbmerfermeifterbereinS
©t. ©aßen, oertritt bie üon biefem SSerein unb bem ©emerbe»
üerein ©t. ©aßen gemeinfam gefteßten unb gebrueft auSge»
tbeilten ©egenanträge, folgenbermaßen lautenb:

®ie ®elegirtenüerfammlung beS fdjmeigerifcben ©emerbe»

bereinS,

3n ©rtoägung:
1. Sie SluSbepnung ber gabrif», ©aftpftiept» unb 2(vbeiter=

fdjuggefeggebimg auf ben Kleinbetrieb, bie ipre guläffigc Strenge
buret) »erfepiebene Slnpärtgfel unb Interpretationen tn beit legten
Satiren bereits überfepritten bat, ruft bringenb SSerorbnungen gum
©cputi ber 2(rbeitSfraft auet) be§ Wittel ft anbeS, befonberS ber
©anbroerfêmeifter unb beS StleingemerbeS ; fo tauge benfetben ein
foldjer ©d)uß nicfjt gefdjaffen Wirb, finb weitere ben Weiftern Opfer
aufertegenbe Waffregetn gum alleinigen ©cputie ber ©efeßen iticpt
mepr gu ertragen;

2. Sie fiep attmälig unter ber ©errfepaft ber unbebingten ©e»
werbefreipeit attgu breit maepenbe ©cpmugtonfurreng unb uerfepie»
benartige unfotibe unb abfptut uermerftidje @efd)äftSmanipuIationen
gefaprben bie ehrliche ©piftengfähigfeit beS SIeingeroerbeS in einem
Waffe, toetcpeS bringenbe Slbpütfe burd) ein fdftoeigerifdjeS ©emerbe»
gefeg erpdfdjt;

3. Sie immer größer werbenbe ©djtnierigteit ber einheimifchen
Honturrertg mit bem StuStanbe unb mit ber ©roßinbuftrie erpeifept
jeboep gröbere Sorfidjt in ber StuSübung ber ben ©anbroertSmeiftern
Ji^Ptäumenben JRed)te, foiuie anberfeitS eine rafepe ©anbtungS»
faptgïett ber gu fepaffenben SSerbänbe, roetd)e Siechte burd) gu engeS
Jlnfetietn an ftaattiepe SSorfcpriften ober an Slrbeitergenoffenfcpaften
tttufortfcp gemacht mürben;

befdjließt:
I. SStr ermatten non einem frfjttieigerifrfjcn ©emerbe»

flefet?:
a) ©ine ©infcpränJung ber ©eroer.befreipeit in bem ©inne, baß

bte guftänbigen ©eridjte in gälten, tno ftrafbare ©anbiungen,
offenbarer ©cpminbel, Seicfjtfertigïeit ober ungenügenbe S8e=

rufSfenntniß UnglüctSfäße, größere gallimente ober ©emerbS»
ratamttäten gnr golge haben, ben ©ntgug beS ©emerbe», begro.
SettungSrecpteS auSfprechen tonnen;

b) ein befonbereS ©efegeStapitel über baS SeprlingSmefen mit
obtigatorifchen fd)riftficfien Seproerträgen unb SeprlingSprüf»
««gen nnb atlfäUige Siormirung ber SeprltngSjapI für ein»
gelne Joerufe burd) bte 33uubeèbeÇôrben ober bie qatue ®cbtt)etx
oertretenbe ©enoffenfdjaftSauSfcpüffe;

®d)affung oon tBerufSgenoffenfcpaften mit forporatiuen
Jiecpten für bie oerfepiebenen ©ruppen oon IBerufSinpabern,
m bem ©inne, baß bie SBiibung biefer ©enoffenfepaften fafut»
tatio, unb fomopt in räumlicper ats beruftieper ©infiept ben
©enopenfepaftern fetbft übertaffen würbe, eine gang unbe»
bentenbe Winberpeit ber Sntereffenten fiep aber bem ^Beitritt

ober ber Stnertennung ber rccptSoerbinblidjen iBefcptitffe niept
entgiepen tonnte; biefen S3erufS»©enoffenfdjaften ift u. 2t.
gum Schutte gegen ©(pmußtonturrenten ba§ Siecht gur 2tuf»
fteßung oon SDiinimaltarifen gegenüber ber Ä'nnbf^aft unter
einfeprantenben iBeftimmungen unb 2Saprung eineS gehörigen
SieturSrecpteS ber eingelnen ©enoffenfepafter eingnraumen;

d) baS gleidje Siecpt gur beliebigen Sßitbung oon 2trbeitergenoffen»
fepaften mit Obligatorium für bie gteidpe Winberpeit, mie bei
belt IBerufSgenoffenfdjaften, foil auep ben Strbeitnepmern unfer
fid) guftepen. SSefdflüffe, toelcpe fomopt bie SBerufSinpaber
a(S bie 2trbeitnepmer birett berupren, mie über 28erfftatt»
orbnungen, SlünbigungSfriften, Stufftettung eineS Winimal»
topneS ber 2trbcitnepmer, fotten jeboep nur bttrep ^ußimmung
beiber Speite redftSüerbinblicp werben tönnen.

II. $cr 3o«ttnlt)orftanö Ift beauftragt, bem «Buubeé»
rathe üau uorfteljcnbcn ©efritlüffctt bcfürbcrlirtiit mit bem
©efudfc ftctuttnifj gu geben, baê SWötfjigc gttr ©criicfftdlti»
gung berfclben beraniaffen su molten.

§err SRiuggcr begrimbet biefe Slnträge, toelcbe begtoeefett

foßen, fpegteß bie Sttfereffett ber SReifterfdbaft gu toabreu.
®a§ ©etoetbegefeh foß ben §anbtoerferftanb oor oertoerfïicïjeit
©efdfäftSmampulattonen febühen. SBettn tu ©enoffenfebafts»
fammern unb getoerbliiben <Srf)iebggertc^ten Slrbeitgeber unb
Arbeiter gu gleiten ®betlen fifcen, tute bie fommifftou oor»

fdflägt, fo ift bamit ben erftern nidjt gebient; benn bie Slr»

beiter finb unter fieb ftetg einig, bte ÜReifter bagegen flehen
einanber feinblicb gegenüber. ®ie ©t. ©aßer Slnträge möcb»

ten baber bie ©enoffenfdjaftgfammern ftreieben, bafür aber
ben ©enoffenfebaftogruppen ber Strbeitgeber unb ber Sfcbeiter

rechtliche SSefugniffe ertbeilen. ®en ©ef^äftsinbabergruppen
foß ferner bie SSefugniff gur Slnffteflnng oon SRinimaltarifen
eingeräumt toerben. (Srfilufe folgt.)

Scrf^tebencS.
Der ©etoerbeberein Sugern bot am 9. bieg nach ein»

tätlicher SSeratbung befdjloffen, auf bem Sabnbofplage in
Sugern im ©ommer 1893 eine ©etoerbeaugfteßung für Su»

gern unb Umgebung gu öeranftalten.
Sfabeetntitbtnng ttt ßafernen. 2Sor bürgern ift aug-

ber Saferne in Slarau berietet toorben, bafe bortfelbft in
ben Merräumlicbfeiten ©inri^tungen getroffen gu ©ingel»
bäbern, ©efammtbäbern unb Doucbebäbern für ©olbaten
unb aßfeitig ift bieg Sorgeben lebhaft begrüfjt toorben. «Run

fönnen toir mit Sefriebtgung fonftatiren, baj) in ber Saferne
oon fèeriêau gnr ebenfaßg bie nötigen Sfrbeiten gu
Sabeinridbtungen in ber Slnêfûbrung begriffen finb. Die
nötbtgen ©rbauSbebungen finb bereits erfolgt.

Verfahren gur .^erftcKung ïûnftlicber äRaffe gur 58er=

gierung ber «ölöbel. (S. «R.»S. «Rr. 56,057, 3R. 3Rap,
Hauptmann a. ®. in SlugSburg). ®ie «Reneruttg begmerft,
au§ §obe!fpäbnen te. — bon «Raturbölgern ober tünftlid)
gefärbten folgern unb einem Sinbemittel — gefäjtiffene
©teine, mie SRarmor in aßen fjarben, ©ranit k. naibgu»
ahmen. §iergu roirb eine Sinbemaffe oertoenbet, beftebenb
aus 100—150 ®beilen frifcb gefäßtem, ausgepreßtem dafeün,
50—60 ®beilen ÄaIfbbbrat»3Ragnefiamiftbung (100 : 10),
10—20 ®betleo ©Ipcerin, 10—20 Slbetlen troefenem ober
gelöstem Sali» ober «Ratron»2BafferglaS unb 5—10 S®betlert

Seinöl. ®iefe SRaffe toirb mit ben fèobelfpâbnen oermif^t,
in formen gebracht, einem bbbraulifdjen ®rud ausgefegt
unb bei 20—30 ® C. getroefnet, bann gehobelt, gefdbliffen,
poliert ober lacfirt. ®ie S3inbemaffe felbft lann mit jeher
garbe unter Serüdficbtigung ihrer altalifcben Sefdjaffenbeii
berfegt, ebenfo fönnen bie ©päbne gefärbt merben.

®ie imitation bient b«uptfäcblicb DeforationSgmecfen,
mie gur ^erfteßung üon gangen SBänben ober oon güßungen
ber Iffianbtäfelungen, ißlafonbS unb SRöbeln, ferner gu ®iftb=
platten, ©efimfen, ©äulen, Slltären ic. ©S möchte ftcb em»

pfeblen, biefere platten ober SBürfel gu preffen unb biefe
bann burd) ©ägen — menn ooßftäubig getrodnet — in
bünnerr. gu gerlegen. Slußerbem läßt ftcb bie SRaffe auch
bireft auf ftolg aufpreffen. ®ie 3Raffe ift burdifidgtig fo üiel
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ung. Ihre vollständige Aufhebung wollen und dürfen wir

nicht verlangen. Die heutige Versammlung soll neuerdings

den Zentralvorstand beauftragen, beförderlichst bei den hohen

Bundesbehörden die Partialrevision der Bundesverfassung

anzuregen. Herr Referent schließt mit einem Hinweis auf

den kunstvoll ausgestatteten Sitzungssaal des Schaffhauser

Großen Rathes. Dieser ist ein beredter Zeuge der frühern

Blüthe des Handwerkes. Wir wollen uns bestreben, die

Mittel zu schaffen, daß unser künftiger Handwerkerstand auf
dieselbe Stufe der Berufstüchtigkeit und Kunstfertigkeit ge-

hoben werden könne.

Der zweite Referent, Herr Marmorist Oechslin in

Schaffhansen, ebenfalls Mitglied der Fünferkommission, er-

läutert insbesondere die Vorschläge dieser Kommission in
Bezug auf Organisation und Aufgaben der Berufsgenossen-

schaften. Er weist an Hand von Beispielen aus seiner

Praxis die Nothwendigkeit nach, daß den Mehrheitsbeschlüssen
der Berufsgenossenschatfen gesetzliche Geltung eingeräumt wer-
den sollte. Freiwillige Innungen nach dem Beispiele Deutsch-
lands brächten uns, wie dortige Erfahrungen beweisen, keinen

Nutzen.
Beide Referate wurden von der Versammlung mit Bei-

fall aufgenommen und vom Präsidium angelegentlichst ver-
dankt.

Nach Vorschlag des Herrn Präsidenten wird für die nun
folgende allgemeine Diskussion eine Moximalredezeit von 10
Minuten angenommen.

Herr Ringger, Präsident des Handwerkermeistervereins
St. Gallen, vertritt die von diesem Verein und dem Gewerbe-
verein St. Gallen gemeinsam gestellten und gedruckt ausge-
theilten Gegenanträge, folgendermaßen lautend:

Die Delegirtenversammlung des schweizerischen Gewerbe-
Vereins,

In Erwägung:
1. Die Ausdehnung der Fabrik-, Hastpflicht- und Arbeiter-

schutzgesetzgebung auf den Kleinbetrieb, die ihre zulässige Grenze
durch verschiedene Anhängsel und Interpretationen in den letzten
Jahren bereits überschritten hat, ruft dringend Verordnungen zum
Schutz der Arbeitskraft auch des Mittelstandes, besonders der
Handwerksmeister und des Kleingewerbes; so lange denselben ein
solcher Schutz nicht geschaffen wird, sind weitere den Meistern Opfer
auferlegende Maßregeln zum alleinigen Schutze der Gesellen nicht
mehr zu ertragen;

2. Die sich allmälig unter der Herrschaft der unbedingten Ge-
Werbefreiheit allzu breit machende Schmutzkonkurrenz und verschie-
denartige unsolide und absolut verwerfliche Geschäftsmanipulationen
gefährden die ehrliche Existenzfähigkeit des Kleingewerbes in einem
Maße, welches dringende Abhülfe durch ein schweizerisches Gewerbe-
gesetz erheischt;

3. Die immer größer werdende Schwierigkeit der einheimischen
Konkurrenz mit dem Auslande und mit der Großindustrie erheischt
jedoch größere Vorsicht in der Ausübung der den Handwerksmeistern
fjAumumenden Rechte, sowie anderseits eine rasche Handlungs-
fahigkeit der zu schaffenden Verbände, welche Rechte durch zu enges
Anfepeln an staatliche Vorschriften oder an Arbeitergenossenschaften
illusorisch gemacht würden;

beschließt:
>. Wir erwarten von einem schweizerischen Gewerbe-

gesetz:
n) Eine Einschränkung der Gewerbefreiheit in dem Sinne, daß

die zuständigen Gerichte in Fällen, wo strafbare Handlungen,
offenbarer Schwindel, Leichtfertigkeit oder ungenügende Be-
rufskenntniß Unglücksfälle, größere Fallimente oder Gewerbs-
kalamltäten zur Folge haben, den Entzug des Gewerbe-, bezw.
Lertungsrechtes aussprechen können;

d) ein besonderes Gesetzeskapitel über das Lehrlingswesen mit
obligatorischen schriftlichen Lehrverträgen und Lehrlingsprüf-
ungen und allfällige Normirung der Lehrlingszahl für ein-
zelne Berufe durch die Bundesbehörden oder die acmze Schweiz
vertretende Genossenschaftsausschüsie;

^ »ìe Schaffung von Berufsgenossenschaften mit korporativen
Rechten für die verschiedenen Gruppen von Berufsinhabern,
in dem Sinne, daß die Bildung dieser Genossenschaften fakul-
tativ, und sowohl in räumlicher als beruflicher Hinsicht den
Genogenschaftern selbst überlassen würde, eine ganz unbe-
deutende Minderheit der Interessenten sich aber dem Beitritt

oder der Anerkennung der rechtsverbindlichen Beschlüsse nicht
entziehen könnte; diesen Berufs-Genossenschaften ist u. A.
zum Schutze gegen Schmutzkonkurrenten das Recht zur Auf-
stellung von Minimaltarifen gegenüber der Kundschaft unter
einschränkenden Bestimmungen und Wahrung eines gehörigen
Rekursrechtes der einzelnen Genossenschafter einzuräumen;

à) das gleiche Recht zur beliebigen Bildung von Arbeitergenoffen-
schaften mit Obligatorium für die gleiche Minderheit, wie bei
den Berufsgenossenschaften, soll auch den Arbeitnehmern unter
sich zustehen. Beschlüsse, welche sowohl die Berufsinhaber
als die Arbeitnehmer direkt berühren, wie über Werkstatt-
vrdnungen, Kündigungsfristen, Aufstellung eines Minimal-
lohnes der Arbeitnehmer, sollen jedoch nur durch Zustimmung
beider Theile rechtsverbindlich werden können.

>1. Der Zentralvorstand ist beauftragt, dem Bundes-
rathe von vorstehenden Beschlüssen beförderlichst mit dem
Gesuche Kenntniß zu geben, das Nöthige zur Beriicksichti-
gung derselben veranlassen zu wolle«.

Herr Ring g er begründet diese Anträge, welche bezwecken

sollen, speziell die Interessen der Meisterschaft zu wahren.
Das Gewerbegesetz soll den Handwerkerstand vor verwerflichen
Geschäftsmanipulationen schützen. Wenn in Gcnossenschafts-
kammern und gewerblichen Schiedsgerichten Arbeitgeber und
Arbeiter zu gleichen Theilen sitzen, wie die Kommission vor-
schlägt, so ist damit den erstern nicht gedient; denn die Ar-
bester sind unter sich stets einig, die Meister dagegen stehen

einander feindlich gegenüber. Die St. Galler Anträge möch-
ten daher die Genossenschaftskammern streichen, dafür aber
den Genossenschaftsgruppen der Arbeitgeber und der Arbeiter
rechtliche Befugnisse ertheilen. Den Geschäftsinhabergruppen
soll ferner die Befugniß zur Aufstellung von Minimaltarifen
eingeräumt werden. (Schluß folgt.)

Verschiedenes.

Der Gewcrbeverein Luzern hat am 9. dies nach ein-
läßlicher Berathung beschlossen, auf dem Bahnhofplatze in
Luzern im Sommer 1893 eine GeWerbeausstellung für Lu-
zern und Umgebung zu veranstalten.

Badeeinrichtung in Kasernen. Vor Kurzem ist aus
der Kaserne in Aarau berichtet worden, daß dortselbst in
den Kellerräumlichkeiten Einrichtungen getroffen zu Einzel-
bädern, Gesammtbädern und Douchebädern für Soldaten
und allseitig ist dies Vorgehen lebhaft begrüßt worden. Nun
können wir mit Befriedigung konstatiren, daß in der Kaserne
von Herisau zur Zeit ebenfalls die nöthigen Arbeiten zu
Badeinrichtungen in der Ausführung begriffen sind. Die
nöthigen Erdaushebungen sind bereits erfolgt.

Versahren zur Herstellung künstlicher Masse zur Ver-
zierung der Möbel. (D. R.-P. Nr. 56,057, M. May,
Hauptmann a. D. in Augsburg). Die Neuerung bezweck:,
aus Hobelspähnen ec. — von Naturhölzern oder künstlich
gefärbten Hölzern und einem Bindemittel — geschliffene
Steine, wie Marmor in allen Farben, Granit zc. nachzu-
ahmen. Hierzu wird eine Bindemaffe verwendet, bestehend
aus 100—150 Theilen frisch gefälltem, ausgepreßtem Casein,
50—60 Theilen Kalkhydrat-Magnesiamischung (100 : 10),
10—20 Theilen Glycerin, 10—20 Theilen trockenem oder
gelöstem Kali- oder Natron-Wasserglas und 5—10 Theilen
Leinöl. Diese Masse wird mit den Hobelspähnen vermischt,
in Formen gebracht, einem hydraulischen Druck ausgesetzt
und bei 20—30 ° O. getrocknet, dann gehobelt, geschliffen,
poliert oder lackirt. Die Bindemasse selbst kann mit jeder
Farbe unter Berücksichtigung ihrer alkalischen Beschaffenheit
versetzt, ebenso können die Spähne gefärbt werden.

Die Imitation dient hauptsächlich Dekorationszwecken,
wie zur Herstellung von ganzen Wänden oder von Füllungen
der Wandtäfelungen, Plafonds und Möbeln, ferner zu Tisch-
platten, Gesimsen, Säulen, Altären :c. Es möchte sich em-
pfehlen, dickere Platten oder Würfel zu pressen und diese
dann durch Sägen — wenn vollständig getrocknet — in
dünnere zu zerlegen. Außerdem läßt sich die Masse auch
direkt auf Holz aufpressen. Die Masse ist durchsichtig so viel
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